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Mittwoch, den S. Juni. 
Das „Dan iger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
% mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 


dunewentzpreis hier in der Expedition 


W Portechaiſengaſſe No. 5. 
dep Aufuewirre bei allen Königl. Poſtanſtalten 


rtal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


DanzigerDampfboot 


1864. 


3äfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an! 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg ⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


Tefegraphifche Depeſchen. 
Wien, Dienſtag 7. Juni. 
en in Danzig d. 8. Juni 9 u. 30 M. Vorm. 
geſtrigen Londoner Conferenz haben 
ahn Bevollmächtigten Deutſchlands zur 
Karen e einer 14 tägigen Verlängerung der 
krküznruhe unter der Bedingung bereit 
hallen daß, wenn in dieſer Friſt die Demar⸗ 
Nyyuitie nicht feftgeftellt wird, die Feind- 
ten wieder aufgenommen würden. 
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. Dresden, Dienſtag 7. Juni. 
Auf, us Friedrich hat die Reife nach Wien vor— 
Rp Ki ufgegeben und iſt heute früh über Berlin 
duke U abgereiſt, wo er ſchon morgen früh ein⸗ 
Mn gedenkt. 
u den. Wien, Dienſtag 7. Juni. 
gi geſtrigen Bürgermeiſterbankett brachte der 
. e Hoftanzler Graf Zichy folgenden Toaſt 
bent ens und Ungarns Zukunft können kaum 
Nun pn einander gedacht werden. Im innigen 
N ſehe Ungarns an Oeſterreich beruht beider Glück. 
im Oed das Heil der Nationalität Ungarns nur in 
8 Sia eihen von Geſammtöſterreich. Ungarn findet 
hr, nate feine Stütze, die Garantie für feine Indi⸗ 
won I feine Prosperität, feine Zukunft. Darum, 
"hf, 10 das Wohl der Reichshauptſtadt ausbringe, 
aß da auf das Wohl ganz Oeſterreichs und hoffe, 
ehen vertreten Ungarns bald im Reichsrathe Platz 
erden. 


d 
hr Herze 


dun Bunde Bern, Montag 6. Juni. ' 
2 Baſellstath hat den Rekurs gegen die Regierung 
leſen. Fand aus einem formellen Grunde abge- 
er Entſcheid giebt in der Sache ſelbſt zu 
8 bi 5 der Rekurs mit Aufhebung des Buß⸗ 
Aadeinfalig werde. Zugleich wird andererſeits 
N rü, daß die Regierung von Baſelland die 
af 8 des Bundesrathes, die Abſtimmung 
N n, nicht befolgt habe. 
gg Corfu, Dienftag 7. Juni. 
korg iſt geſtern hier eingetroffen und unter 
übel empfangen worden. 
05 London, Dienſtag 7. Juni. 
Jan ingetroffenen Nachrichten aus Newyork 
N tie, M. hat General Lee bei Sextons Junction 
wulle rede nommen; ſein rechter Flügel lehnt ſich an 
er. Nach einem Gerüchte hat der unio: 
Star General Yuttler eine Niederlage erlitten; 
nat Bunt ſoll in ſüröſtlicher Richtung vorrücken; 
de oA, anks iſt in Orleans angekommen. Die 
Ben, räumen Texas. Es wird verfichert, daß 


— Johuſtone zur Verſtärkung Lee's herbeieile. 


Die Meute. 


in, fark in No. 53 der Weſtpreußiſchen 
kin, ent mit ſportsmänniſcher Paſſion verfaßt 
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a grimmiger Geberdung der 
0 Mente — Altliberalen und Fortſchritts⸗ 
N i 


%, Lelen nicht gegeben iſt, den Sinn in dem Wunſche 


M bens 


Auer ip 


Dingen, bei denen die höchſte Beſonnenheit und Leiden⸗ 
ſchaftsloſigkeit am Platze ſein ſollten, eben weil es die 
höchſten Intereſſen gilt, die menſchliche Leidenſchaft 
am höchſten zu wogen und in Extreme zu entarten 
pflegt, bis ſie ſich abgenutzt oder im Drange erkannter 
Nothwendigkeit zu toleranten Auffaſſungen ſich be— 
quemt hat. 

Schimpfen ruft Haß und Bitterkeit hervor, conſo— 
lidirt die Schroffheit des Parteitreibens, wird aber 
die feudale von der, wie der Leitartikel der Weſtpr. 
Zeitung ſich ausdrückt, Meute der Altliberalen und 
Fortſchrittsmänner nicht befreien. 

Mit der ſprüchwörtlichen Treue des Hundes hält 
dieſe Meute an König und Verfaſſung feſt; durch 
Schimpfen und Maaßregeln, Denunziiren und Begeifern 
wird ſie nicht einmal geſchwächt werden. 

Da es als unmöglich erſcheint, die Verſchieden⸗ 
heiten unter den Menſchen und Völkern auszurotten, 
alle Mitglieder mißliebiger Parteien in den vermeintlich 
allein ſelig machenden Schooß der Weſtpr. Zeitung 
zu ſammeln oder über die Klinge ſpringen zu laſſen, 
ſo wird es wohl Aufgabe ſtaatsmänniſcher Weisheit 
bleiben: die Parteiungen zu Verſchiedenheiten zu ges 
ſtalten und hiernächſt eine Einheit in der Verſchieden⸗ 
heit anzuſtreben. 

Der Toleranz chriſtlicher Geſinnung iſt dies Ziel 
vorbehalten, wenn das Gelöbniß: „ich und mein Haus, 
wir wollen dem Herrn dienen“ alle Pulſe des Staats- 
lebens erwärmend durchdringt. Durch Schimpfen wird 
das Ziel nicht erreicht und die Exiſtenz einer „nackten 
oder befrackten Revolution“ wird nicht dadurch er⸗ 
wieſen, daß ein Zeitungsartikel ihren Tod verfündigt. 

Die Söhne und Enkel derer, welche mit Gott 
für König und Vaterland gefochten, mit Gut und Blut 
Krone und Heerd vertheidigt haben, ſind nicht in 
revolutionären Gelüſten, wol aber im Glauben an 
die mit der Verfaſſung vom 31. Januar 1850 ein⸗ 
getretene Verwuklichung Königl. Verheißungen aufge: 
wachſen. Das Preußiſche Volk, deſſen Söhne neuer⸗ 
dings die ruhmvollen Kämpfe gegen Dänemark bes 
ſtanden haben, verdient eines beſſeren Glaubens, als 
daß nackte und befrackte Revolutionäre in 
ihm geſucht werden. 

Wer ſeinen König und ſein Vaterland liebt, muß 
auch ſein Volk lieben; er muß Liebe ſäen, damit Liebe 
geerntet werde, muß fi) der Gefährdung des öffent- 
lichen Friedens enthalten; er darf nicht ſchimpfen. O 


Berlin, 7. Juni. 

— Der König iſt Montag Abends bald nach 
10 Uhr von Stettin und Swinemünde hier einge⸗ 
troffen, und nimmt Dienſtag Nachmittags ſeine 
Sommer⸗Reſidenz im Schloſſe Babelsberg, wird aber 
wiederholt in der Woche nach Berlin kommen, um 
mit den Miniſtern zu arbeiten. 

— Die in letzter Zeit den verbündeten Streit⸗ 
kräften auf der jütiſchen Halbinſel zugewachſenen 
Verſtärkungen laſſen in erſter Reihe preußiſcherſeits 
48 Bataillone Garden und Linie, 2 Bataillone Jäger, 
2 Bataillone Pioniere, 14 Batterien und 28 Esca⸗ 
drons, oder das Bataillon dabei nur zu 750 Com: 
baltanten und die Escadron zu 150 Mann und 
Pferden gerechnet, ca. 48 — 50,000 Preußen und 
20 — 25,000 Oeſterreicher den Dänen gegenüber 
ſtellen, während zunächſt noch die in Holſtein ſtehende 
9. preußiſche Brigade mit ferneren 6 Bataillonen zu 
deren nächſter Unterſtützung verbleibt. An preußiſchen 
Truppen befinden ſich jetzt außer den 4 neuen Garde⸗ 
Regimentern noch die Infanterie-Regimenter No. 8, 


10, 13, 15, 18, 28, 35, 51, 52, 53, 55, 60 und 
64 auf dieſem Kriegsſchauplatz verwendet. 

— Gegen verſchiedene Gerichtsaſſeſſoren, welche 
ohne die nachgeſuchte höhere Genehmigung bei Rechts- 
anwalten gegen Bezahlung gearbeitet haben, iſt nach 
der „K. Z.“, jetzt die Disciplinar⸗Unterſuchung 
eingeleitet worden. 

Swinemünde, 7. Juli. Die Flottenrevue 
nahm geſtern früh um halb 9 Uhr ihren Anfang, 
nachdem der König zuvor ſchon die Inſpizirung des 
Füſilierbataillons 54. Regiments abgehalten hatte. 
Fünf Boote beförderten den König, die Prinzen und 
die Frau Kronprinzeſſin, ſowie das Gefolge an Bord 
des Kommandeurſchiffes „Arcona“. Als ſich das 
Boot mit der Königl. Standarte dem Geſchwader 
näherte, wurde aus ſämmtlichen Schiffs-Geſchützen 
ſalutirt und die Mannſchaft paradirte wieder auf 
den Raaen. Bald aber waren die Schiffe ſehr ſtark 
in Rauch eingehüllt, und hielt man darum das Boot 
des Königs ſo lange zurück, bis die Kanonade vor⸗ 
über war. Das Boot nahm dann die Richtung auf 
die „Arcona“ zu, gefolgt von den übrigen Booten. 
Von ſämmtlichen Schiffen ertönten beim Vorbeipaſſi⸗ 
ren des Königs dreimalige Hurrahs, welche die 
Schiffsmuſik mit dem Präſentirmarſch akkompagnirte 
und wozu die Geſchütze von den Feſtungswällen 
ſalutirten. Bald darauf befand ſich der König an 
Bord der „Arcona“; dies deutete das Erſcheinen der 
königl. Standarten auf der Spitze des Hauptmaſtes 
au. Längere Zeit hinderte nun die Schanzkleidung, die 
Vorgäuge auf dem Kommandeurſchiffe wahrzuneh⸗ 
men. Es wurde wohl die ſpezielle Beſichtigung des 
Schiffes vorgenommen. Endlich wurde das Signal 
zum Sammeln geblaſen. Die Pfeife ertönte und 
es erſchien ein Flaggenſignal am Hauptmaſt, wel⸗ 
ches als Zeichen, daß es verſtanden ſei, von ſämmt⸗ 
lichen Schiffen erwiedert wurde. Wieder wurde ein 
Signal gegeben und „Arcona“ und „Nymphe“ die, 
als gute Kameraden von der Rügenſchen Affaire her 
bekannt, neben einander lagen — gingen zum Schein⸗ 
gefecht über. Die Schiffe verließen nicht ihren 
Standort, nahmen aber gegenſeitig Gefechtspoſition 
an. Die Diſtanzen waren fingirte, die Manöver 
am Bord der beiden Schiffe einem hitzigen Gefechte 
angemeſſen rührig und ſicher. Schuß auf Schuß, 
namentlich aus dem gezogenen Deckgeſchütz wurden 
ſchnell und gewandt markirt. Nun ertönte das 
Feuerſignal an Bord der „Arcona“; man nahm an, 
der Fockmaſt ſei in Brand geſchoſſen. Die Löſchap⸗ 
parate waren zur Hand, die Löſchmannſchaft huſchte 
an den Wanten in die Höhe, die Pützen wurden auf⸗ 
hißt und Ströme Waſſers dämpften die Flamme. 
Der Feind (die Nymphe) hatte die Wirkung ſeines 
Geſchützes wahrgenommen, und benutzte ſchnell den 
Moment, einen Hauptſchlag auszuführen. Es ging 
zum Entern. Dies Manbver wurde exakt marfirt 
und damit war das Scheingefecht zu Ende. Jetzt 
erfolgten einige äußerlich mehr wahrnehmbare Exer⸗ 
zitien. Das Kommando „Boote über Bord!“ wurde 
von der „Arcona“ allein ausgeführt und damit waren 
die Exerzitien zu Ende. An Bord der „Arcona“ 
waren alle dekorirten Offiziere der Flotte befohlen 
worden; ihnen widmete der König eine herzliche 
Anſprache bevor er das Schiff verließ, um noch 
an Bord der „Nymphe“ zu gehen und auch hier der 
Mannſchaft feine Anerkennung auszuſprechen. Bei 
der Rückfahrt nach Swinemünde ſalutirten die Schiffe 
wieder und auch bei der Landung fand eine Kanonade 
der Schiffe ſtatt, fo ſtark, daß die Glasſcheiben im 


* 


Pavillon der „Princeß Royal Victoria“, die ſich eben der 
Frontlinie der Schiffe auf der Fahrt in See gegenüber 
befand, durch den Luftdruck zertrümmert wurden. 
Auch die Frau Kronprinzeſſin hatte dieſen Exereitien 
an Bord der Schiffe beigewohnt und war mit großem 
Intereſſe den Evolutionen gefolgt. 
der hohen Herrſchaften ſtanden die Equipagen zur 
Fahrt nach Heringsdorf bereit. Man wollte dem 
Beſitzer des Badeortes, Grafen Stollberg⸗Wernigerode, 
einen Beſuch machen. Die Bewohner von Herings- 
dorf und Aalbeck hatten ſich auf den Beſuch vorbe⸗ 
reitet, ſie hatten Ehrenpforten gebaut und die Ort⸗ 
ſchaften auch anderweitig ausgeſchmückt. Das Wetter, 
das bisher ſo günſtig geweſen, ſchlug aber plötzlich 
in heftigen Regenſchauer um und machte eine eben 
ſo plötzliche Abänderung des Reiſeprogramms noth⸗ 
wendig; die Kgl. Herrſchaften kehrten auf halbem Wege 
um und fuhren nach Swinemünde zurück, von wo um 
3 Uhr die Rückreiſe nach Stettin erfolgte. (Oder Z.) 
Aus Arcona, 4. Juni, 8 Uhr Abends, wird 
der „Stralſunder Ztg.“ telegraphirt: So eben kommt 
eine von den früher hier kreuzenden däniſchen Kriegs— 
Fregatten in Sicht und ſteuert 2 Meilen vom Lande 
Swinemünde an. 
Halle, 31. Mai. 
iſt, wie man der „D. A. Z.“ ſchreibt, in Berückſich⸗ 
tigung des gegenwärtigen Standes der ſchleswig— 


holſteiniſchen Frage, bei welchem das Erbrecht des, 


Herzogs Friedrich VIII. gar nicht mehr beſtritten 
genannt werden kann, auf das bekannte Erſuchen 
des Herrn von Warnſtedt einer erneuten ſelbſtſtändigen 
Prüfung der Staatserbrechte der Herzogthümer nicht 
eingegangen. Statt deſſen hat die Facultät in ihrem 
Antwortſchreiben vielmehr hervorgehoben, daß bei 
der concreten Sachlage und für die praktiſchen 
Intereſſen der Herzogthümer der Schwerpunkt gegen- 
wärtig nur darin liege, daß das altbegründete, bei 
der feierlichen Vereinbarung vom Jahre 1616 (durch 
welche die Primogeniturordnung als Landesrecht ein⸗ 
geführt wurde), ausdrücklich anerkannte Recht der 
Stände, über die Ordnung der Erbfolge des Landes 
gehört zu werden, jetzt gewahrt werde. 
Dresden, 4. Juni. Den 6. d. M. früh 
geht eine größere Anzahl Mannſchaften der Infanterie, 
Reiterei und Artillerie mittelſt Extrazuges auf der 
Eiſenbahn nach Holſtein ab, zur Ablöſung derjenigen 
Mannſchaften der mobilen Armee-Brigade, welche 
ihre geſetzliche Dienſtzeit in der aktiven Armee oder 
eine übernommene Selbſtvertretung beendigt haben. 
Wien, 3. Juni. Die Wiener „Preſſe“ meldet 
über die Reſultate der geftern gehaltenen Konferenz- 
ſitzung: „Der Vorſchlag einer Verlängerung der 
Waffenruhe wurde von England eingebracht, und dies 
beantragte die Verlängerung um einen weiteren Mo⸗ 
nat, eventuell eine Umgeſtaltung der Waffenruhe in 
einen dreimonatlichen Waffenſtillſtand. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde von den ſämmtlichen Vertretern der 
neutralen Staaten eifrig unterſtützt. Die Vertreter 
der deutſchen Großmächte erklärten, ihrerſeits in der 
Lage zu fein, die Verlängerung der Waffenruhe oder 
auch den Waffenſtillſtand anzunehmen, jene auf der 
bisherigen Grundlage des uti possidetis zu Waſſer 
und zu Land, dieſen unter der Bedingung wechſelſei⸗ 
tiger Räumung von Jütland und der ſchleswigſchen 
Inſeln. Die däniſchen Bevollmächtigten aber erflär- 
ten, auf einen Waffenſtillſtand gar nicht eingehen zu 
können, und auch in Bezug auf die Verlängerung der 
Waffenruhe ohne Inſtruktion zu ſein. Gleichwohl 
bezeichnete Herr v. Quaade gewiſſe Bedingungen, 
unter welchen Dänemark auf die Verlängerung der 
Waffenruhe eingehen könnte. Von dieſen Bedingungen 
hören wir jedoch, daß ſie ſo exorbitanter Natur ſind, 
daß keine der neutralen Mächte dafür eintrat, viel- 
mehr alle mehr oder weniger ſcharf ſich gegen die 
Haltung der däniſchen Bevollmächtigten ausſprachen. 
An der Debatte über die Verlängerung der Waffen- 


ruhe betheiligten ſich die deutſchen Bevollmächtigten 


nicht, ſo daß dieſelbe nur zwiſchen dem däniſchen 
Bevollmächtigten und jenen der neutralen Mächte 
ſtattfand. Schließlich verſprachen die Dänen, zu der 
nächſten auf Montag den 6. d. anberaumten Konfe⸗ 
renzſitzung über die Frage der Waffenruhe Inſtruktio⸗ 
nen einzuholen.“ 

— 4. Juni. Die heutige „Wien. Zig.“ ver⸗ 
öffentlicht „das Verzeichniß der für das Seegefecht 
bei Helgoland mit Tapferkeitsmedaillen betheilten 
Individuen der K. K. Kriegsmarine.“ Verliehen 
ſind 5 goldene Medaillen, 13 ſilberne erſter Klaſſe 
und 74 ſilberne zweiter Klaſſe. 

Kiel, 3. Juni. Die ſtädtiſchen Collegien hielten 
heute Sitzung. Auf Tagesordnung ſtand u. A., die 
geeigneten Schritte der Stadt im Hinblick auf den 
projectirten Canal zwiſchen Nord- und Oſtſee durch 
Holſtein. — Es wurde unter Anerkennung der großen 


Bei der Landung. 


Die halleſche Juriſtenfacultät 


Wichtigkeit dieſer Sache für das ganze Land, ins⸗ 
beſondere aber für Kiel beſchloſſen, in geeigneter 
Weiſe Beziehungen zu dem in Berlin für den Ca- 
nalbau gebildeten Comité herzuſtellen. Man be⸗ 
ſchäftigt ſich augenblicklich mit dem Plane durch 
Offerirung eines namhaften Beitrages zur Bauſumme 
es zu veranlaſſen, daß dem Canal die Richtung nach 
dem Kieler Hafen, ſtatt nach der Eckernförder Bucht 
gegeben werde. 

Flensburg, 3. Juni. Geſtern und heute 
ſind unter der lebhafteſten Betheiligung nicht allein 
der wahlberechtigten Bürger, ſondern der ganzen 
Stadt, die Neuwahlen der 24 Deputirten Bürger 
abgehalten worden, und hat die deutſche Bevölkerung 
einen ruhigen würdigen Sieg errungen. Am erſten 
Wahltage hatten die Dänen im nördlichen St. Ma- 
rien Kirchſpiel, wo von 284 Stimmberechtigten 249 
ſich an der Wahl betheiligten, namentlich an der 
Brücke und in den kleinen Nebenſtraßen, namhafte 
Vortheile errungen, und mögen ſie dies ihrer ener— 
giſchen und planmäßigen Agitation vielfach zuzu— 
ſchreiben haben; der zweite Wahltag aber, wo die 
Kirchſpiele St. Nicolai und St. Johannis zu wählen 
hatten, entriß der däniſchen Partei völlig den Sieg, 
und lieferte den unzweideutigen Beweis, daß Flens— 
burg in ſeiner Majorität eine deutſche Stadt iſt. 
Es wurden ca. 6500 Stimmen abgegeben und ge— 


wählt 13 Deutſche, 8 Dänen und 3 ohne beſtimmte 


politiſche Färbung, aber angeſehen durch ihre hervor— 
ragende bürgerliche Stellung. 

Aarhuus, 2. Juni. Zur Signatur des un⸗ 
erquicklichen Waffenſtillſtandes dürfte folgende Notiz 
dienen, welche ich aus glaubwürdiger Quelle erhalte. 
Vor einigen Tagen erhält der Agent der Armee— 
Lieferanten eine Sendung von Kaffee und Reis, welche 
in das preußiſche Magazin gebracht wird. Sofort 
erſcheinen drei däniſche Steuerbeamte in dem Maga⸗ 
zin und legen, da die Waaren nicht verſteuert wor⸗ 
den, Beſchlag auf dieſelben. Der Agent wendet ſich 
wegen Inſtructionen an den Lieferanten Müller und 
erhält von dieſem die Weiſung, den Betrag der 
Waaren und der Steuer mit 3200 Thlr. in der 
Kaſſe einſtweilen zu deponiren, da dieſe Artikel für 
die Armee durchaus nothwendig waren. Der Zoll⸗ 
Inſpector Juſtiz⸗-Rath Müller hatte die Unverſchamt⸗ 
heit, die Waaren für däniſches Eigenthum zu erklä⸗ 
ren, weil ſeiner Anſicht nach eine Steuerdefraudation 
vorliege. Nachdem von dieſem Vorfall dem com- 
mandirenden General v. Falkenſtein dienſtlich Mel« 
dung geſchehen war, wurde Müller citirt und ihm 
aufgegeben, ſofort die 3200 Thlr. zurückzuzahlen, 
widrigenfalls er mit ſeiner Perſon dafür haften 
müßte. Der Zoll⸗Inſpector Müller verweigerte die 
Zurückzahlung und erklärte, das Geld bereits nach 
Kopenhagen geſchickt zu haben, und daß er es auch 
nicht zurückgezahlt haben würde, wenn es auch noch 
nicht abgeſendet wäre. Es blieb nun nichts übrig, 
als den renitenten Herrn, welcher, wie wir ſeiner 
Zeit berichtet haben, bereits vor dem Waffenftill- 
ſtande einmal 4 Tage im Arreſt zugebracht hatte, zu 
verhaften, wobei ihm eröffnet wurde, daß er nicht 
früher aus der Gefängnißhaft entlaſſen werden 
würde, als bis er das Geld zurückgezahlt. Die 
Sache wird höchſt wahrſcheinlich zu diplomatiſchen 
Erörterungen führen, da über den Rechtspunkt die 
Anſichten weit auseinandergehen. Aehnliche Diffe- 
renzen ſollen in mehreren Hafenſtädten ebenfalls vor— 
gekommen ſein, und es wäre wünſchenswerth, daß 
dieſem Zuſtande bald ein Ende gemacht würde. 

(N. Pr. Ztg.) 
Der früher im däniſchen Hauptquartier be— 
findlich geweſene Correſpondent der „Times“ ſtellt in 
einem Schreiben aus Roesſkilde melancholiſche 
Betrachtungen über das unvermeidliche Schickſal Däne⸗ 
marks an. Es iſt intereſſant, daß dieſer Berichterſtatter 
ganz zu denſelben Schlüſſen wie der des „Daily 
Telegraph“ kommt, und wenn in England einige Ruhe 
zu beſonnener Ueberlegung nach dem wüſten Geſchrei 
leidenſchaftlicher und gedankenloſer Erbitterung gegen 
Deutſchland zurückgekehrt iſt, kann es nicht fehlen, daß 
derartige Betrachtungen, denen die blinde Voreinge⸗ 
nommenheit für Dänemark trotz alledem an der Stirn 
geſchrieben ſteht, zu gerechteren Anſchauungen führen 
werden über das mehr als achtzehnjährige Beſtreben 
Deutſchlands, die Herzogthümer nicht an Dänemark 
ketten zu laſſen. „Warum ſoll Dänemark, fragt der 
Times-Correſpondent, bei aller materieller Wohlfahrt, 
bei aller moraliſcher Vortrefflichkeit dem Untergange 
verfallen ſein? Ach die däniſche Nation iſt eine kleine 
Heerde, und was ſchlimmer iſt eine hinſchwindende 
Heerde, eine Heerde, welche ſicherlich mit dem Wachs- 
thum anderer Völker nicht gleichen Schritt hält. Fährt 
man durch das Land, ſo überkommt uns mitten in 
der Freude über den allgemeinen Wohlſtand das Gefühl 


ordnung von 1852 ſei nur auf da 


. 6 
t. 

der Einſamkeit. Das Land ift dünn brocke net 
iſt eine Bedingung für das Wohlergehen cht And we 
daß fie wenig und ruhig feien. Biel sei aß? 
Reſultate der Volkszählung ſehr ermulhige let if, 
Land aber dennoch durchaus nicht ſtark be 
iſt eine Thatſache, welche dem Reiſenden in ; 
auf jedem Schritt auffällt. Das Land if 
Güter unter ſcheinbar wenige Eigner d 
ärmeren Klaſſen häufen ſich auch nicht in 3 rebel, 
zuſammen; einen trübſelig öderen Ort als 2 
ſund am Roeskilde Fiord ſah ich in meine niet 
nicht, und ſelbſt Roeſtilde, einft Dänemarks Han nacht 
und noch jegt fein Escurial und Salamanſ nid‘ 
mich froſtig durch ſeinen Anblick — es 10 
Verfall, Elend, ſondern lediglich Verödung. 7 
dieſe Gegenden haben beſſere Tage geſehen, 11 nit 
kränkeln ſie jetzt? Die Heerde Dänemarks 15 durch 
zahlreich und ſie ſchmilzt zuſammen, ich Bla, 
beftändige Auswanderung.“ Nach einigen den 
tungen über den wohl überſchätzten Einfluß walk 
wanderung auf den Wohlſtand und die Bere Si 
Dänemarks, fährt der Correſpondent fort: pin 
Auswanderung trägt natürlich nicht dazu bei, PTR 
marks Kraft und Anſehen als europäifhe ? welhel 
erhöhen. Die Zeit iſt, wie es ſcheint, da, in 1 Rech 
eine kleine, hinſchwindende Heerde nicht mehr Dion?” 
hat, zu exiſtiren. In den letzten fünfzig ö jeit? 
jahren ſoll Schweden um 3—4 Miller ee 
ſpärliche Bevölkerung vermehrt haben. (?) Die n d 
ſind in mancher Hinſicht das Gegentheil nal 
Dänen, eine ſchmutzige, wenig betriebſame, trum 300 
Bande. Aber fie find zahlreich, und in ® Dab 
allein wohnt eine produktive, erlöſende Kra 1 2 d 
Zufammenſchmelzen der däniſchen Race in Gn 
Anhäufung des Grundbeſitzes in wenigen Hu ß 
noch nicht das größte Uebel, das Schlimmſtte Mr me 
der Landbeſitz nicht in däniſche, ſondern in at die 
Hände kommt. Seit den früheſten Zeiten Glen 
deutſche Ritterſchaft Holſteins von den ſchönſten gut 
in Schleswig Beſitz zu nehmen gewußt, ſelbſt beute 
Tage kaufen Holſteiner, Mecklenburger und Hanns gil 
nicht nur die Schleswiger, ſondern auch di f 
Haus und Hof aus. Dieſe überfluthende 
Deutſchen macht ſich rings um Deutſchland a weh 
Italien geltend, beſonders aber in Dänemar Del, 
auf dem Feſtlande, wie auf den Inſeln. an 
Betriebſamkeit monopoliſirt den Handel, beſond eg 
Kleinhandel der kleineren Städte. Handel 
Capital und Capital kauft das Land auf. Den ade, 
iſt kaum eine andere Wahl gelaſſen, als aue au gl 
oder der Sclave des Deutſchen zu werden. wa 
burg, Apenrade, Hardersleben find die Leute art 
oder ſtark germaniſirt, die Landbevölkerung "ah, 
däniſch. Der Deutſche bringt größere Mitte, 5 
Intelligenz mit zur Bearbeitung des Boden Rach 
wohlhabendere Claſſe wird die herrſcherde eie 
ſie prägt dem Fortſchritt der Civiliſation ihtenggt 0 
Stempel auf, ſie erlangt eine ſolche Ueber, geben 
die Erziehung, über das ganze geſellſchaftli 90 ig 
daß politiſche Inſtitutionen keinen Widerſtan ag, 


e 
können. Das Land iſt lange aſſimilirt, ehe es 15 ht 
gar 


wird, und wenn der Streit der rivaliſirenden geb“ 
täten zur Entſcheidung durch das Schwert u Nn 
wird, ſo findet ſich, daß die urſprünglich e Nec 
marken in der Stille verſetzt ſind, daß die r anden 
unbemerkt vor der überwältigenden Fluth dach l 
zurückgewichen iſt, und die Welt hat nur poll bes 
Revolution zu beſtätigen, die vor Jahren ſo ani je 
bracht iſt. So iſt es mit Schleswig oder 5 a 
dem größeren Theile geſchehen und man la nen 
wahrſcheinlich finden, daß derſelbe längſt fh, in 1 
verloren war. Und fo mag auch Jütla ; 
ferner Zeit Luſt bezeigen, dem Beispiel Jr, halle nt 

Kopenhagen, 4. Juni. „Dagbladet iſche 2 1 
Kurzem die Anſicht ausgeſprochen, das pänt zich a 
müſſe, wenn die deutſchen Unterthanen der ur 
Krone zu Herren ihres Schickſals gema müſſe 15 
daſſelbe Recht für ſich beanſpruchen; 1 will 8 
geftattet werden, ſich den König, welchen e ih 
zu wählen, wenn es nicht etwa eine an at, ſic 
form, als die monarchiſche, vorziehe; e 0b el Hen. 
das Recht gewährt werden, zu eniſcheiden, e ul) 
ſeinen Nachbarn, den Schweden oder nz 
Bunde anſchließen wolle. Die offizielle al 
hatte dieſen „unzeitigen und übel angebrache abet“ paß 
mit großem Unwillen verurtheilt. „Da fie (ger 
nun aber feine Anſicht aufrecht und a Erbſe per 
es keineswegs habe ſcherzen n n 
in deren vollem ig Di 

% IX. EBD eine 
Gprifian IX- l et 

en n 975 
je fei vic 


däniſchen Geſammtmonarchie 
berechnet geweſen und König ‘ 
halb als Thronfolger deſignirt 
Stellung zu der Verwirklichung 3 0 
angethan geweſen ſei. Die Mon 


recht er 
0 riſti 1 worden, um den damaligen Prinzen 
n Glücksburg zur Beſteigung eines Thro⸗ 
» Jondern der Prinz ſei zum Thron 
l worden, um die Monarchie in ihrem 
„Ten, unverkleinerten Umfange fortbeftehen zu 
1 hrief. er jetzige König habe in feinem Verſiche⸗ 
aß er ie dom 18. Juli 1851 ausdrücklich gefagt 
gerttennlis däniſche Monarchie als untheilbares, un- 
h Fortheß und ſelbſtſtändiges Reich erachte und bei 
1 J ſtehen der Monarchie beharren wolle, Alles 


erlußt Jen der 
0 Nei eines jeden Rechts oder Anſpruches auf 
dung anemark und auf die beſonderen Be⸗ 
da; er dänischen Krone oder der däniſchen 


ALL as däniſche Volk habe alſo trotz der Ge— 
dende“ ung der ſchlechtunterrichteten „Berlingske 
Drauf, für vollkommenes und begründetes Anrecht 
calteg har den Fall der Aufhebung des Londoner 
NEL ie der Zerſtückelung der Monarchie fein 
6 wähl. elbſt zu beſtimmen und ſich einen Herrſcher 
die leis Im mittleren Jütland wurden preußi⸗ 
n Hardeg egen erneuerter Aushebung von Rekruten 
ommen dogte Roſenorn und Herholdi in Haft ge— 
> Qu vorläufig nach Randers gebracht. — 
W fie wenig man in Kopenhagen ſelbſt in 
al, dax en Kreiſen an den Abſchluß eines Friedens 
Nas dhe giebt folgender Vorfall einen Beweis: 
mug TE Mitglied des däniſchen Volksthings, 
uf Sörenſen, hatte einen an den König 
N IX, gerichtete Friedensadreſſe entworfen 
am vorigen Sonnabend von Kopenhagen 
reiſen, um das als Manuſeript gedruckte 
ſeinen Freunden und Bekannten zur 
e. . vorzulegen, als er plötzlich verhaftet 
gef kenn n Polizefinſpektor und zwei Polizeidiener 
unden in ſeiner Behauſung, belegten die vor— 
Siem gedruckten Adreſſen mit Beſchlag, und 
Let hahe bn in einer Droſchke nach der Polizei. 
wüste a er vor dem Polizeidirector ein weitläufiges 
grace beſtehen, welcher den von Sörenſen be— 
Mulchen Schritt als „unpatriotiſch für einen 
0 ann“ bezeichnete. Nachdem derſelbe bis 
dale er Nittag 


auge mens wiſſen wollte, ob Sörenſen noch 


gu? 1 habe. Er wurde nun mit der Bemer⸗ 
lite waſſen daß ein gerichtliches Verfahren ein- 
Pa, eden ſolle. 

lung avi 


9 Fels, 2. Juni. Ueber die gegenwärtige Stel 
der „Jane, auf der Gonſerenz ſchreibt man 
in Kiga, dendance Belge“: Der Kaiſer hat den 
da einer PN evollmächtigten dahin inſtruirt, daß er 
or, Nin eiſe von der in den verſchiedenen Erlaſſen 
nd ab eriums des Auswärtigen vorgezeichneten 
ti d. des gehen fol. Frankreich wünſcht die Erhal⸗ 
in adh Friedens und wird keinem Arrangement der 
A eigen et Theile in den Weg treten. Frankreich 
r kein aützig, es kann jedoch aus feiner Ueberzeu⸗ 
0 Verst. machen, daß man ohne die Befragung 

wird, ungen zu keiner wirklichen Löſung kom- 

u te prince un ſind aber nicht allein die deutſchen 
de onder dell Gegner der allgemeinen Abſtim⸗ 
möglich auch England wünſcht ſie ſo ſehr 
Dell beſchränken. Daher der Palmer⸗ 

1d in dentlangsvorſchlag, bei welchem die Abſtim⸗ 
zu Dänemark geſchlagenen Nordſchles⸗ 
ugangen wird, und der deutſche Süden 
en Souverän conſultirt werden ſoll. 
dil, w. andererſeits würde durchaus nichts dawider 
Bir 8 mit Lanz Schleswig conſultirt würde; nur 
en, i dieſem Vorſchlag nicht die Initiative er⸗ 
dan ten erwartet, daß dies von den deutſchen 
Mace chieht. An eine Wiederaufnahme der 
wahlen — zwiſchen Dänemark und den deutſchen 
ige — hier niemand glauben, man hält viel- 
telt. ertagung der Waffenruhe für vollkommen 
auch ie Peſſimiſten, die ohne eine geſunde 
nicht beſtehen können, ſehen ſich denn 
nach anderen düſteren Stellen des poli- 
N 18 um. Am bedenklichſten ſcheint ihnen 
Nun denblick die untere Donauregion, wo der 
5 gut geheißene, aber von der Pforte, 
Cördighdeich eſterreich nichts weniger als gebilligte 
heiß des Fürſten Euſa in der That einige 

IN * herbeiführen mag. — Von König 
dien sigen zählt das Gerücht, daß er ſich in feiner 
N . da auf England doch kein Verlaß, in 
unt Verg und ; igen Briefe an den Kaiſer Napoleon 
ade eiſſche ihn um eine Löſung gebeten habe, mit 


C 
der Agnes hat in ſeiner heutigen 
age gegen Couty de la Pommerais, 


das erſte Urtheil beſtätigt. Demſelben ſteht jetzt noch] und zum Abſchluß eines förmlichen Contracts mit 


das Gnadengeſuch an den Kaiſer offen. 


dem Hofbefiger Claaſſen in Steegnerwerder, der 


— Briefe aus Tunis, 31. Mai, die in Mar- ſich bereit erklärt, für 2000 Thlr. und 300 Thlr. ein 
ſeille angekommen find, melden, daß die Lage eine | größeres Wohnhaus nebſt Stall u. ſ. w. herzuſtellen, 


immer ſchwierigere wird, und daß die Infurgenten die Zuſtimmung zu geben. 


bereits vor den Thoren der Stadt ſtehen. 
ſchwankt. 
größer. 
Steuern bereits gezahlt haben, fordern ſie jetzt zurück. 
Newyork, 21. Mai. Am Mittwoch, den 18, 
mit Tagesanbruch richtete Grant wider einen Angriff 
auf Lee's Centrum und linken Flügel. Nach heißem 


Der Bey 


Die Forderungen der Araber wurden immer | Magiftratsantrag. ; 
Diejenigen, welche die auferorbentlichen | gegen, die Angelegenheit noch einmal an die Bau— 


Mehrere Mitglieder der 
Verſammlung ſprechen mit großem Intereſſe für den 
Herr Steimmig beantragt da⸗ 


Deputation zur Prüfung zu verweilen. Schließlich 
wird der Antrag des Herrn Steimmig angenommen. 
Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Reorganiſation des Volksſchulweſens. Herr Rickert 


Kampfe, der den ganzen Vormittag dauerte, zogen ‚Melt den Antrag, dieſen Gegenſtand auf die Dauer 


die Angreifer ſich mit einem Verluſt von 1200 Mann 
wieder in ihre Poſitionen zurück. Eine Attacke, 
welche darauf Lee gegen Grant's Front machte, 
wurde zurückgeſchlagen. Am 19. gelangte Ewell in 
Grant's Rücken und verſuchte die Provianttrains der 
Bundes armee abzuſchneiden; nach einſtündigem Gefecht 
aber warfen die Bundestruppen die Conföderirten zu— 


rück und letztere retteten ſich in ihre Verſchanzungen. 


von 3 Wochen zu vertagen. Der Antrag wird von 
der Verſammlung acceptirt, und findet der Schluß 
der öffentlichen Sitzung um 6 Ubr ſtatt. 

Dem bisherigen Kaſernen-Wärter Karaus 
hierſelbſt iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Am Mittwoch den 22. Juni werden von 
Berlin und von Königsberg Extrazüge nach 
Danzig abgelaſſen werden. Der Extrazug trifft um 


Die Bundestruppen ſollen hierbei 1000 Mann ver- 9 Uhr 23. Min. Abends in Danzig ein. Die Züge 
loren haben. General Beauregard ſteht zum Angriff halten auf allen denjenigen Stationen der betreffenden 


Miene machend vor Butler's befeſtigter Stellung. 
In dem Gefechte vom 16. hat Butler 2500 Maun 
verloren; General Hickmann fiel in feindliche Gefan— 
geuſchaft. Die Conföderirten commandirte General 
Ranſom. — Johnſton, von Shermann verfolgt, 
ſetzt ſeinen Rückzug nach Süden fort. Shermann 
hat Rome beſetzt und iſt über Kingſton ſchon bis 
Caſſeville vorgedrungen. Man erwartet bei Atlanta 
einen Zuſammenſtoß und eine große Schlacht. — 
Wegen Veröffentlichung der gefälſchten Proklamation 
hat die Regierung die Blätter „the World“ und 
„Journal of Commerce“ unterdrückt und deren 
Druckereien mit Militair beſetzen laſſen. Ein mit 
„Daily Eagle“ von Brooklyn in Verbindung ftehen- 
der Mr. Haward, eingeſtandenermaßen der Verfaſſer 
der Fälſchung, iſt verhaftet und nach Fort Lafayette 
geſchickt worden. — Mr. Stanton kündigt an, daß 
er zur Verſtärkung Grant's 25,000 Mann altgedien- 
ter Truppen abgeſandt habe. — Die Nachricht von 
dem Tode des Reutergeneral Stuart, eines der be- 
fähigtſten Führer der conföderirten Armee, beftätigt 
ſich. Er fiel in dem Gefecht mit Sheridan in der 
Nähe von Richmond, wo er am 13. beſtattet wor⸗ 
den iſt. 

Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 8. Juni. 
[Stadt-⸗Verordneten-Sitzung am 7. Juni.] 

Vorſitzender: Herr Rechtsanwalt Roepell; 
Magiſtrats⸗Commiſſarien: Herr Bürgermeiſter Dr. 
Lintz, Herr Stadtrath Ladewig, Herr Stadt⸗ 
Baurath Licht und Herr Kämmerer Strauß. 
Anweſend 46 Mitglieder. Das Protokoll der letzten 
Sitzung wird verleſen und angenommen. Zu Mit- 
redactoren des neuen Protokolls werden die Herren 
J. C. Krüger, Lievin und Pretzell ernannt. 
Die Tagesordnung beginnt, indem der Herr Vorſitzende 
mittheilt, daß eine Reviſion des ſtädtiſchen Leihamts 
ftattgefunten, über welche der Bericht im Bureau der 
Verſammlung zu Kenntnißnahme der Mitglieder aus⸗ 
gelegt werden foll. Der zweite Gegenſtand der Tages- 
ordnung betrifft die Wahl eines Schiedsmannes für 
den 27., 28. u. 29. Bezirk (Neugarten). Das Polizei- 
Präſidium hat 3 Candidaten, nämlich die Herren Rentier 
Clebſch, Rentier Hohenfeld und Kaufmann 
Mogilowski, vorgeſchlagen. Von einigen Mitglie- 
dern der Verſammlung wird der Wunſch ausgeſprochen, 
daß, ehe an die Wahl geſchritten werde, die Liſte der 
Candidaten für dies Amt noch um einige Namen ver- 
mehrt werden möge. Die Verſammlung beſchließt, 
die Wahl auszuſetzen und den Magiſtrat zu erſuchen, 
dem Herrn Polizei-Präſidenten dieſen Wunſch mitzu- 
theilen. Zu Mitgliedern einer Commiſſion für die 
Einrichtung eines Communal-Kirchhofs vor den Thoren 
der Stadt werden aus der Mitte der Verſammlung 
die Herren Jebens, Piwko, Lisé vin, Pretzell, 
J. C. Krüger und Helm gewählt. 
werden für den maſſiven Bau eines Schul⸗ 
gebäudes 181 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. baares Geld an 
Stelle des zu dem Bau aus der ſtädtiſchen Forſt zu 
liefernden Holzes, 600 Thlr. zur Anlage einer Lade⸗ 
brücke am Kielgraben, 48 Thlr. 15 Sgr. für die 
Feuerwache in Neufahrwaſſer, 300 Thlr. zur Unter⸗ 
haltung der Prauſter Schleuſe, 99 Thlr. 21 Sgr. für 
Beleuchtung der Außenwerke pro 1862 und 80 Thlr. 
zur Aufſtellung eines Zaunes auf dem Bleihof. Eine 
längere Debatte ruft der projectirte Bau einer Hege— 
meifter » Dienftwohnung zu Steegen hervor. Der 
Magiſtrat beantragte in Betreff deſſelben, die Ver⸗ 


Strecke, auf welchen die Eilzüge halten und nehmen 
an denſelben Paſſagiere, jedoch nur nach Danzig, auf. 


Der Fahrpreis iſt auf die Hälfte des gewöhnlichen 


Perſonenzugs⸗Satzes ermäßigt. Die Rückfahrt von 
Danzig kann bis den 30. Juni angetreten werden. 

— In der letzten General-Verſammlung des hieſigen 
Stenographen-Vereins erfolgte zunächſt die Vorſtands— 
wahl. Zum Vorſitzenden wurde der bisherige Bibliothekar 
Herr Schildt, zu deſſen Stellvertreter und Schrift— 
führer Herr Döring, zum Bibliothekar Herr Kolm, 
zum Schriftführer Herr Berkan, der bereits mehrere 
Jahre dies Amt verwaltet, auf's Neue und zum 
Protokollführer Herr Göricke gewählt. Dann legte 
der Caſſirer die Jahresrechnung vor, zu deren Prüfung 
eine Commiſſion ernannt wurde. Ferner erfolgte die 
Aufnahme zweier neuer Mitglieder. Aus dem Zuwachs 
neuer Mitglieder, deſſen ſich der Verein ſtets zu 
erfreuen, dürfte hervorgehen, daß die Stenographie 
ſich in hieſiger Stadt und Umgegend immer mehr 
verbreitet und tiefere Wurzel faßt. 

— Der Ober-Arzt des ſtädtiſchen Lazareths Herr 
Dr. Stich, der nach Danzig zurückgekehrt iſt und 
zur Genugthuung des größten Theils unſeres Publikums 
ſich wieder in ſeiner früheren Wirkſamkeit befindet, 
iſt jeden Tag des Morgens um 10 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer des ſtädtiſchen Lazareths für unbemittelte 
Kranke zu ſprechen. 

— [Theatraliſches!]. Die geſtrige Vorftellung 
im Viktoria-Theater bewies aufs Neue, daß die 
ſchauſpieleriſchen Kräfte deſſelben vollſtändig den an 
ſie geſtellten Forderungen gewachſen ſind und ein 
gebildetes Publikum auf das Angenehmſte zu unter⸗ 
halten vermögen. Der Anfang der Vorſtellung wurde 
durch das Friedrich'ſche Luſtſpiel: „Er muß auf's 
Land“ gemacht. Die Leiſtungen der Mitwirkenden 
in demſelben, insbeſondere der Frau Harwardt, 
des Frl. Bartſch, und der Herren Heſſe, Benke 
und Ca bus hatten ſich des ungetheilten Beifalls 
des zahlreichen verſammelten Publikums zu er- 
freuen. Indem zum Schluß gegebenen mufilali- 
ſchen Quodlibet „Die Familie Fliedermüller“ 
excellirte Frau Holzſtamm. Die außerordentlich 


talentirte Künſtlerin entwickelte in ihrer Rolle einen 


ſprudelnden Humor und brachte in den vier verſchie— 
denen Einlagen ihre bedeutende muſikaliſche Ausbildung 
zur vollen Geltung. Hr. Schmechel gab den Theater- 
diener Heinzius mit der ihm in jeder Rolle zu Gebote 
ſtehenden Meiſterſchaft. 

Vorgeſtern hielt Herr Rittweger im kathol. 
Geſellen-Verein einen Vortrag über die Frage, ob es 
dem Katholiken geſtattet, oder ob er verpflichtet ſei, 
einer politiſchen Partei anzugehören. — Auf allſeitiges 
Verlangen wird Herr Rittweger den Vortrag im 
Druck erſcheinen laſſen, und wir kommen dann ſeiner 
Zeit noch einmal auf denſelben zurück. 

In der Altſchottländer Synagoge wird Herr 


Bewilligt] Dr. Michaelis aus Breslau am nächſten Freitag 


eine Gaſtpredigt halten. ö N 
— Geſtern ih bei der Reinigung des Radaunen-Bettes 
in Stadtgebiet die ſtark in Verweſung übergegangeue 
Leiche eines gut gekleideten Manens aufgefunden worden. 
Wie es ſich herausgeſtellt hat, ift es die Leiche des Loco⸗ 
motiv Heizers Berg, der im Herbſte vorigen Jahres 


plötzlich verſchwand. 

Heilsberg. Ueber den Brand in Heilsberg 
gehen uns folgende Nachrichten zu. Das Feuer 
brach Sonntag Abends 11. Uhr aus, und ſind 53 
der vor dem Kirchthore gelegenen Scheunen in 
wenigen Stunden völlig niedergebrannt. Die Flammen 


fanden in den hinter den Scheunen lagernden Holz— 


ſammlung wolle für die Herftellung einer Hegemeifter- | vorräthen reiche Nahrung: neben einer derſelben 
wohnung in Steegen 2667 Thlr. 2 Sgr. bewilligen] waren allein ea. 300 Klafter Brennholz aufgeſchichtet. 


Tilſit, 5. Juni. Aus der Gegend von Neu- 
kirch, Kr. Niederung, eirkulirt hier folgendes Gerücht: 
Ein reicher Köllmer überzählt ſeine Baarſchaft und 
wird bei dieſem Geſchäfte genöthigt, eine Wirthſchafts⸗ 
angelegenheit ſchleunigſt zu beſorgen. Bei ſeiner 
Rücktehr findet er, daß ſein Söhnchen einen 50 Tha⸗ 
lerſchein fpielend zerriſſen hat; in feinem Zorne 
verſetzt der Vater dem Kinde einen ſo heftigen 
Schlag, daß letzteres gegen einen Schrank fällt und 
leblos zu Boden ſinkt. Die Mutter, mit dem Baden 
ihres jüngſten Kindes beſchäftigt, eilt aus dem Neben- 
zimmer herbei, vergißt in der Angſt ihren Säugling 
und ſieht fpäter, als fie troſtlos von ihrem getödtete n 
älteren Sohne zurückkehrt, ihr jüngſtes Kind in der 
Badewanne ertrunken. Vor Schreck wird ſie vom 
Schlage getroffen und ſinkt leblos nieder. Der un⸗ 
glückliche Vater, zum Bewußtſein ſeiner ſchrecklichen 
That zurückgelehrt, geht hinaus und erhängt ſich. 
—— | 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 


(Körper verletzung.) Der Arbeiter Anton 
Friedrich Krüger, 32 Jahr alt und ein vielfach 
beſtraftes Subject, iſt angeklagt, den Arbeiter Lange 
am 9. März d. J. vorſätzlich gemißhandelt zu haben. 
Der Angekl., welcher aus der Haft auf die Anklagebank 
geführt wurde, nahm dieſe Anklage ziemlich leichtfertig 
auf. Daß er dem Lange, ſagte er, einen Hieb verſetzt, 
ſei richtig, aber derſelbe habe denſelben auch verdient. 
Als er, der Angekl., nämlich am 9. März ſeine Frau, 
von welcher er getrennt lebe, auf der Straße begegnet 
ſei, habe er gefeben, daß dieſelbe ein blaues Auge gehabt. 
Auf die von ihm an ſie gerichtete Frage, von wem 
fie daſſelbe bekommen, habe fie geantwortet: von Lange. 
Wenige Minuten darauf ſei ihm Lange auf der Straße 
pegeg get, und da habe denn in ihm, dem Augekl., ſogleich 
der Eniſchluß feſtgeſtanden, dem Lange Gleiches mit 
Gleichem zu vergelten, nämlich ihm das blaue Auge 
zurück zu geben. — Die Beweisaufnahme ergab, daß die 
Mißhandlung, welche der Angeklagte dem Lange zugefügt, 
fehr unbedeutend geweſen. Der hohe Gerichtshof ver- 
urtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Tagen. 

[(Freiſprechung.] Dem Hofbeſitzer Glodde 
zu Wotzlaff wurde zu Ende April d. J. Holz geſtohlen, 
welches von einer Brücke auf feinem Grundſtück herrührte. 
Der Verdacht des Diebſtahls fiel auf den Arbeiter Johann 
Peter Lietz, welcher bei ihm in Arbeit geſtanden. 
Als in Folge deſſen bei demſelben eine Hausſuchung vor⸗ 
genommen wurde, fand man denn auch mehrere Stücke 
Holz, welche dem geſtohlenen Brückenholz ähnlich ſahen. 
Nun Pwurde} gegen Lietz die Anklage wezen Diebſtahrs 
erhoben. Auf der Anklagebank erklärte er ſich für un⸗ 
ſchuldig. Da Herr Glodde nicht mit voller Beſtimmtheit 
angeben konnte, daß das bei dem Angeklagten gefundene 
Holz von feinem Brückenholze hergerührt, fo mußte die 
Freiſprechung erfolgen. 


Muſikaliſches. 


In Künſtler⸗ und Dilettantenkreiſen macht jetzt eine 
im Payne ' ſchen Verlage in Leipzig erſcheinende wahr. 
hafte Pracht-Ausgabe der „Haydn' ſchen 83 Quartette“ 
Aufſehen. Dieſelbe iſt ganz in der urſprünglichen 
Originalität des großen Tondichters, frei von allen 
modernen Zuſätzen und Specialitäten, gehalten, ſowie 
die Bezeichnungen in derſelben auf das Maß möglichſter 
Einfachheit reducirt worden; dabei iſt die Ausgabe von 
ganz vorzüglicher Correetheit und in Bezug auf Stich, 
Druck und Papier mit ſolcher Eleganz ausgeſtattet, daß 
der Preis — eirca 40 Lieferungen & 73 Sgr. — faſt 
unerklärlich iſt. Künſtler⸗ und Kunſtfreunde ſollten des 
halb nicht verſäumen, ihre muſikaliſchen Bibliotheken durch 
Anſchaffung dieſes ſchönen Werkes, deſſen erſte Hefte 
in jeder Buch⸗ und Muſikalienhandlung ausliegen, zu 
bereichern. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


7 4 336,91 | + 12,4 WNW. friſch, bewölkt. 
s| 8) 337,46 11,4 N. ſtill, bell und ſchön. 
12 373,46 13,9 N. flau, do. do. 


Thorn paſſirt und nach WERTE beſtimmt 
vom 4. bis inel. 7. Juni. 
1393 Laſt Weizen, 285 Laſt Roggen, 7945 eichene 
Balken, 32,672 fichtene Balken und Rundholz, 1610 Laſt 
Faßholz. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll. 


Geſundheits⸗Blumengeiſt 


von F. A. Wald, Berlin, & Fl. 73, 15 Sgr. und 
1 Thlr. Dieſes ausgezeichnete, aus den feinſten und 
heilkräftigſten Vegetabillen hergeſtellte Parfüm giebt 
auch zugleich das beſte und billigite Mund⸗ und Zahn⸗ 
Waſſer, hat ſich aber beſonders bei Einreibungen ge gen 
Gicht und Rheumatismus, Lähmungen, Rei 
und Schwächen in den Gliedern ꝛc. glänzend bewährt. 
In Danzig bei J. L. Preuss. 
Berlin. F. A. Wald, Haubvoigteſplat 7 


- Das größte Lage 
in Viſttenkarten⸗ Albums Gt Rahmen 


billig bei J. I. Preuss, Portechaiſengaſſe 3 billig 


erhielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſten 
„Muſter und werden die Viſitenkartenbilder 
ſofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen aller 
Bilder billig und ſauber ausgeführt. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


e, ee Bictorio- Shentee un 
e 
Tait, Allance, v. Shield, m. Kohlen. Shaw, Aeolus,] Donnerftag, ben pain G st. ti 


1 Akt von Heſſe. — Lift und Phlegma 
in 1 i A ven Agne. von i A ven Agne. 


Vorläufige Anzeige. v 
Freitag, den 10. d. M., — se 


Angekommen am 8. Juni: 
Zielke, Neftor; Brandt, Emilie; u. Köhn, Renata, 
Hammer, Dampfſchiff 


v. Swinemünde, m. Gyys weine. 
Olſen, Söblomſten, 


Maria, v. Amfterdam, m. Gütern. 


v. Carlscrona, m. Heeringen und Theer. — Ferner 


r 
3 Schiffe m. Ballaft. der Penſions⸗Zuſchuß-Kaſſe für die Muſi deen u, 
Geſegelt: preußiſchen Heeres ein Doppel Conan 
Sauıp, Dampf. Hamburg, n. Antwerpen, m. a zum Schluß des Concerts eine große S meh 
nfommend: 1 Sloop. — mit bengalifcher Beleuchtung, Kanonen? auch, 
Borſen- Verkäufe zu Danzig am 8. Juni. . im Selonke'ſchen Erbin, 5 8 s ker 
Weizen, 175 Laſt, 188pfd. fl. 440; 120pfb. fl. 305; garten, ausgeführt von dem Mufi u hien. 
128. 20pfd. fl. 400, Alles pr. 85 pfd. 3. Oſtpr. Grenad.⸗Regts. Nr. 4, von Rig 


beurlaubten Muſik. Corps des Leib⸗ Husar ite 
und von einem ſtarken Tambour- und 
Corps ſtatt. 
Das Nähere die folgenden Annoncen. f 
H. Buchholz. F. Keil 


Die Provinzial⸗-Schullehrer⸗ Versen 
wird hierſelbſt am 27. und 28. Juli (un 
am 26. Juli Abends die Vorverſammlu 0 

Die Theilnehmer an derſelben werden! i 1 
die Anmeldungen bis zum 20. Juni ma! 

an den hieſigen Lehrer Herrn Zimmer 

einzuſenden. 

Gumbinnen, den 22. Mai 1864. ul 
Das mit den Vorbereitungen zur Provinz mitt 


Lehrer⸗Verſammlung beauftragte Ceutral 1 


Soeben empfing * 1 1 haben. 


Marketenderin vor Sin 


Genrebild aus Schleswig. Von Ar 4 
Preis 2½ ſgr. Berlin, Verlag v. Uthemann 


L. G. Homann.“ 
Jopengaſſe 19 in Da 


Kunſt⸗ und Buchhandlung 
E Wohlfeilste Prachta®® 


von 


Haydı's 83 ne 


Eleg. Stimmen-Ausgabe. Circa 40 St 


Roggen, 120. 21pfd. fl. 250 pr. 81 pfd. 
Weiße Erbſen fl. 275, 285 pr. 90pfd. 
Grüne Erbſen fl. 260 pr. 90pfd. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Die Rittergutsbeſ. v. Saucken n. Fam. a. Wogenab. 


Gutsbeſ. v. Jaczwinski a. Warſchau. 


Kaufm. Beyer 
a. Leipzig. 


5 
Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Kropp a. Rheydt, Specken a. Dülcken, 
Roſenthal a. Breslau, Block a. Berlin, Schindler aus 
Halberſtadt, Schmidt a. Hamburg, Friedrichſohn aus 
Stettin, Hohmann a. Düren, Freymuth a. Iſerlohn, 
Rümper a. Frankfurt, Boſowski a. Hannover, Lindenheim 
a. Bremen, Konatzki a. Cöln u. Neudeck a. Pforzheim. 

Walter's Hotel: 

Oberſt v. Trotha n. Gattin a. Culm. Landwirth 
Frhr. v. Wollzogen a. Artern. Die Rittergutsbeſitzer 
Tolkiemitt a. Kleczewo und Quaſſowskt a. Kontken. 
Brauereibeſ. Poirier a. Stolp. Die Kaufl. Bökhoff aus 
Loga, Friedrich a. St. Gallen, Herſchel a. Landberg a. O., 
Rüß a. Elbing, Grube a. Memel, Gäbel a. Graudenz, 
Scheyer a. Berent u. Flatow a. Berlin. Frl. v. Kalk⸗ 
ſtein u. Frl. v. Donimierska a. Hinterſee. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Rittergutsbeſ. v. Valtier a. Neuhoff. Sekretair 
v. Schiebel a. Memel. Die Kaufl. Valentin a. Breslau, 
Angel u. Bloberg a. Berlin und Konitz a. Warſchau. 
Frau v. Stolle a. Zaleſie. 

Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. Hoppenrath, Silberſtein und Fritz aus 
Berlin, Schroder a. Hamburg, Grothe a. Magdeburg, 
Stürmer a. Leipzig u. Peller a. Halle. Gutsbeſ. Micha 
a. Dirſchau. Rentier Kölſch a. Bremen. Bronceur 
Schneider a. Berlin. Schiffsbaumeiſter Reinbold aus 
Stettin. Rittergutsbeſ. Weinert n. Gattin a. Stolp. 

Hotel d' Oliva: 

Die Guſsbeſ. Heyſer a. Gampehnen u. Neitzke aus 
Parſchwitz. Die Kaufl. Friedmann u. Reichert a. Berlin. 
Dr. phil. Michaelis a. Breslau. Rendant Fröhlich 


a. Königsberg. 
Hotel de Thorn: 


v. London, m. Cement. Wittenhagen, Emma; u. Brandt, | 
Sophie, v. Swinemünde, m. Gypsſteine. a 
1 


u 
2 


7 1 
Die Kaufleute Engel a. Pomm. Stargard, Noienberg a 7½ Spt. leb. 
a. Frankfurt a. O. u. Archel a. Wollin. Rentier Nieben- Verlag von A. I. Payne, Leipzig, pre el, 
thal a. Stuhm. Gutsbeſitzer Pavlowski a. Colberg. Wien und Berlin. 25 und 


Bujack’s Hotel: 
Apotheker Jamm a, Dirſchau. Die Kaufl. Ottinger 
a. Hamburg, Kühne a. Magdeburg u. Wiebe a. Köln. 
Inſpektor Zernack a. Bremen. Gutsbeſ. Herke a. Potsdam. 
Rentier Bertram a. Rofenberg. 


Neue Matjes⸗Heeringe empfiehlt 
O. NR. Hasse, Jopengaſſe 14. 


North British & Mercantile. 1 
Feuer- und Lebens - Versicherungs- Gesellsch 
zn London und Edinburg, gegründet 1809. 


Zur Entgegeunahme und prompten Ausführung von Anträgen zu get 


— auf Gebäude obilien, aaren un Ges e 
Feuer -Versicherungen 5 95 25 — = fe auf dem 1 and 
Lebens-Versicherungen, 


Zu beziehen durch alle Buch- & Musikalien 
f FL. 24 Sgr. 140 

Apfelwein, su... 308: 1 

vorzügl., 

Borsdorfer⸗, 5 e Ann 34 ku 


Aufträge gegen Baarſendung oder N 10, 
gz ert lin. F. A. ws 


N 


N 
Aussteuer- und Renten - Versicherung pft 
vortheilhaften Bedingungen und billige 
empfehlen sich Der General - 220 ll 
93 


e No. 


E. E. Pieper -Pogoda in — 


F. Kumm in Zoppot, 
Geometer Guetta in Carthaus, 


A. von Versen in Schöneck, 
Hermann Schultz in Zuckau. ap 


rest des Potterie,Antdeil,Gomtnirg von Max Da" 
7 Danzig, , 126: ws ie 1 8 


eg, 1 AU: 28 ½% Ior. 1 K. 15 . 7% Ir 


Heilige Sa 
und die Agenten: 
Hr. Schaepe jr., Brodbänkengasse No. 10, 
Aug. Schwaan, Röpergasse No. 17, 
Hr. Vogt, Langgarten No. 100, 
Hr. Penner in St. Albrecht, 


B icht 
Der neueſte Poſt⸗Bericht 
des Königlichen Poſt⸗Amts Danzig (vom 1. Inni 1864) iſt forben 75 
1 Sg. — in der 2 . Edwin Groening, Portechaiſengaſſe N 


